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Satellitenbildauswertung zur Flüchtlingsabschätzung 
Durch die Auswertung von Satellitenbilddaten können einzelne Behausungen im Flüchtlingslager 
Dadaab (Kenia) gezählt werden und darauf aufbauend die Anzahl der Flüchtlinge abgeschätzt wer-
den. Das Zentrum für Geoinformatik (Z_GIS) unterstützt damit humanitäre Hilfsorganisationen in 
ihrem Kampf gegen den Hunger.  
» S. 6 - 7

Optionales Modul
Inside OpenStreetMap  
- das neue Modul 
„Developing Applications 
with OSM“. 
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Erfolgsstory

UNIGIS MSc Student Chris-
toph Wehking aus Essen 
stellt sich und seinen Karrie-
reweg vor.  
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Mit Tableau Software 
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Visualisierung von Geodaten 
entdecken.  
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Liebe Leserinnen und Leser, 

in den letzten  Monaten hat sich bei uns einiges getan: Die wohl augenscheinlich-
ste Veränderung ist der Relaunch des UNIGIS offline. Unser Ziel war es, den UNIGIS 
offline moderner zu gestalten, Ihnen einen größeren Einblick in Projekte unserer Research-Ab-
teilung zu gewähren und mehr aus dem (UNIGIS)-Leben unserer Studierenden zu berichten.  
 
Ein weiteres „Highlight“ der Sommermonate war die Abhaltung der diesjährigen AGIT / GI_Forum, die 
heuer nicht nur mit gewohnt spannenden Vorträgen und Events aufwarten konnte, sondern auch mit einem neuen Be-
sucherrekord. Unter anderem nutzten viele UNIGIS Studierende diese Gelegenheit, um sich über die neuesten Trends 
aus der Geoinformatik zu informieren, ihre Sponsion zu feiern und sich am ClubUNIGIS ComeTogether zu treffen. 

Außerdem haben wir weiteren „Neuzuwachs“ im UNIGIS Team bekommen: Ein herzliches „Welcome Gudrun Wallentin“ 
an unsere neue MSc Studiengangsleiterin, die mit ihren zahlreichen Ideen frischen Wind in unser Team gebracht hat. Einem 
langjährigen Kollegen müssen wir ein „Good Bye“ sagen: Nach 13-jähriger Mitarbeit im UNIGIS Team hat Michael Fally be-
schlossen, sich zu neuen Ufern aufzumachen und leitet nun die E-Learning Abteilung eines Lebensmittelkonzerns in Salzburg. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Durchschmökern der Herbstausgabe und freuen uns wie immer über ihr Anregungen, 
Berichte und Neuigkeiten. 

Herzliche Grüße, 

 
 
 

Simone Dürr

Redaktion UNIGIS offline

Editorial

Seit diesem Sommer bin ich als  
UNIGIS MSc Studienleiterin so-
wohl für den deutschsprachi-
gen als auch den internationalen   
(englischsprachigen) Lehrgang  
zuständig. Höchste Zeit also, dass ich 

mich hier im UNIGIS offline vorstelle.

Wie viele ‚Salzburger‘ komme ich eigentlich aus  
Oberösterreich, genauer gesagt: Linz. Für mein Ökolo-
gie-Studium habe ich als alt-bekannte Bergfexin gerne 
die Gelegenheit wahrgenommen nach Innsbruck zu über-
siedeln. Berge prägten auch mein berufliches Umfeld als 
Geschäftsführerin des Vereins Naturparkbetreuung Zil-
lertaler Alpen in sechs spannenden Jahren der angewand-
ten Naturschutzarbeit und alpinen Regionalentwicklung.  
 
Auf der Suche nach neuen Herausforderungen und weil es 
mich „immer schon interessiert hat“, bin ich schließlich in die 

GIS-Welt eingetaucht. Zuerst mit einem GIScience MSc-Stu-
dium an der University of Edinburgh und anschließend mit 
meiner Dissertation ‚Modelling Alpine Tree Line Dynamics‘ 
am Institut für GIScience der Österreichischen Akademie der  
Wissenschaften in Salzburg. Meine Forschungsinteressen  
liegen in den Bereichen räumliche Analyse und Geosimulati-
on ökologischer Prozesse, sowie Geovisualisierung und Geo-
kommunikation in der (partizipativen) Landschaftsplanung.

Meinem Interesse am alpinen Naturschutz bin ich  
ehrenamtlich als Naturschutzreferentin der Alpenver-
eins-Sektion Salzburg treu geblieben. Ansonsten bin ich in  
meiner Freizeit oft auf dem Berg, manchmal aber auch im 
Berg zu finden, denn die nördlichen Kalkalpen im Salz-
burger Raum sind wunderschön verkarstet und weisen  
kilometerlange, teilweise noch völlig unbekannte Höhlen-
systeme auf. Ein Paradies für jeden Höhlenforscher und 
die Möglichkeit ab und zu einmal völlig ‚offline‘ zu sein. 

Welcome Gudrun Wallentin! 
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Weltweit

UNIGIS was invited to coordinate a GIScience educa-
tion session in the form of a discussion forum for brin-
ging academia and industry face-to-face during the 
4th International Conference in HealthGIS‘2011 held 
in Delhi, India during the first week of August.

Dr. Shahnawaz (Director S/E Asia, UNIGIS Internatio-
nal) conducted the session ‚Problems and Prospects of 
GIScience Education : A Discussion Forum‘ on 4th Au-
gust. This brought together more than 60 participants in-
cluding undergraduate and post-graduate students as well 
as teachers from 3 colleges and 3 universities, industry re-
presentatives from leading companies like ESRI India, 
from Government and non-governmental organisations.

The discussion was focussed around the employability of the 
recent graduates, which was analyzed in terms of matching de-

mand for GIScience skills from GI-industry with the supply 
of  skilled graduates seeking jobs. It was agreed that the aca-
demia-industry communications / interaction is almost non-
existent and efforts will be made to achieve a win-win situation.

UNIGIS Coordinating Academia-Industry Interface at 
HealthGIS‘2011

SPATIALreason Workshop organised in Philippines! 

A week-long international workshop entitled 
‚Integrating Spatial Reasoning in Interdiscipli-
nary Research and Education‘ and focussing 
on GIScience faculty development was conduc-
ted by the Centre for Geoinformatics (Z_GIS), 
University of Salzburg, Austria. The work-
shop was hosted by the Department of Geo-
graphy (DGeog), University of the Philippines 
(UP), Diliman from 15th to 19th August, 2011 
and was co-funded by ASEA Uninet, Austria.

Dr. Shahnawaz from Z_GIS delivered the 
workshop to 18 teachers and post-gradu-
ate students from South-East Asia. Dr. 

Darlene Occena-Gutierrez (DGeog, UP) ob-
served that this was the first international 
workshop organised by the department ex-
clusively for GIScience faculty development 
and this will enhance the presence and im-
pact of GIScience education in the Philippines.

During the workshop, participants at-
tended conceptual lectures about spa-
tial reasoning and its integration with 
various disciplines as well as intensive hands-
on training of GIS software for applying spa-
tial reasoning in various application domains

Join us on 
Wir laden Sie herzlich dazu ein, dem Club UNIGIS Alumni Worldwide, der Alumni Plattform für UNIGIS Studie-
rende und Absolventen, auf LinkedIn beizutreten! Der „globale Treffpunkt“ verbindet UNIGIS Studierende aus  
aller Welt, die ihr Interesse und Engagement für die Geoinformatik teilen. Die LinkedIN Gruppe dient nicht nur 
zum Austausch von Informationen über Events und neuen Entwicklungen, sondern auch zum Knüpfen von Kontak-
ten auf internationaler Ebene.  
> www.linkedin.com UNIGIS Alumni Worldwide 
> http://tinyurl.com/UNIGISworldwide 
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UNIGIS DACH 

In gewohnter Weise trug die UNIGIS-Community auch 
heuer wieder zum Gelingen der AGIT bei. Vom 6 - 8. Juli 
präsentierten sich die UNIGIS-Studienprogramme der Re-
kordkulisse von 1200 TeilnehmerInnen aus 46 Ländern. 
 

Der Mittwochnachmittag stand im Zeichen des Jahrgangstref-
fens des MSc 2010 und ging nahtlos in die schon traditionelle 
EXPO-Night über, wo sich am Z_GIS Stand die Gelegen-
heit bot, das Geoinformatik-Netzwerk dichter zu knüpfen. 

Zum ‚ClubUNIGIS ComeTogehter‘ am Donnerstag fan-
den sich über 60 aktive und ehemalige Studierende auf der 
Terrasse der Naturwissenschaftlichen Fakultät ein, um ge-
meinsam mit dem UNIGIS-Team bei einer kleinen Stärkung 
vergangene Zeiten Revue passieren zu lassen und neue Pläne 
zu diskutieren. Auch der anschließende UNIGIS Eis-Stand 
im AGIT Expo-Foyer fand - den sommerlichen Tempera-
turen entsprechend - großen Anklang. Ein ganz besonderes 
Highlight der AGIT war wie jedes Jahr die Verleihung des 
UNIGIS Master Thesis Award für die beste Abschlussarbeit 
des Kalenderjahres 2010, der im Rahmen des Abendbuf-
fets am Donnerstagabend an Heiner Rett verliehen wurde. 

Und schließlich bot die AGIT den Rahmen für eine ganz be-
sondere Veranstaltung – die Sponsion einiger AbsolventIn-
nen des UNIGIS MSc 2008, die im feierlichen Ambiente der 
Großen Aula der Universität begangen wurde. Wir gratulie-
ren recht herzlich allen Absolventinnen und Absolventen!

UNIGIS@AGIT 2011

Séan Kelly, University College Dublin, Ireland | EnviSDI Summer School 
„The Summer School EnviSDI at the University of Salzburg presented me with a fantastic opportunity to learn 
more about Spatial Data Infrastructures (SDI), web mapping services, various facets of GIS and database structu-
re and design. The summer school allowed me to network with like minded students and academics from around the 
world. I enjoyed the summer school because of the excellent facilities, wonderful lecturers, interesting topics and best of 

all, set in the beautiful city of Salzburg. Overall it was a fantastic two weeks and I highly recommend it to everyone!“

Nasem Badreldin, Ghent University, Belgium | GISLERS Summer School
„I have got the opportunity to join the summer school in Salzburg, besides enjoying the stunning beauty of 
the city, the summer school program and responsible team made my stay unforgettable. Because of well-presented 
courses and the digested practical exercises, this training has shown me how I could have done my research more ef-
ficiently. However, meeting brilliant scientists and young researchers who provided a lot of useful tips and advices.“

Vom 27 Juni bis 8. Juli fanden am Techno_Z und der Uni-
versität Salzburg (NAWI) zeitgleich unsere zwei Sum-
mer Schools statt: Die GISLERS Summer School zielte  
inhaltlich auf Modellierungs- und Monitoringansätze ab, 
die im Rahmen der Landschaftsanalyse und Landschafts-
bewertung von Bedeutung sind. Die Teilnehmer der  
EnviSDI Summer School setzten sich intensiv mit Aspek-
ten der Datenorganisation und -harmonisierung sowie deren 
semantische und technische Interoperabilität auseinander.  

Die Erfahrungen beider Summer Schools wurden in Vor-
trägen und Gruppenarbeiten gesammelt und auf der inte-
grierten AGIT / GI_Forum Konferenz 2011 vorgestellt.  

Eine gemeinsame Exkursion nach Kaprun mit Besichtigung 
des Speicherkraftwerkes und einer geführten Tour über die 
Staumauer Mooserboden erlaubten einen tieferen Einblick in 
das Funktionieren eines österreichischen Wasserkraftwerks. 

Summer Schools 2011

Foto: Sponsion UNIGIS MSc 2008  
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Developing Applications with OSM

Volunteered Geographic Information, GeoWeb 2.0 & Co 
– a lot of terms sprang up to describe the previous deve-
lopments to use free geographic information systems (GIS) 
together with users who actively generate geographic con-
tent similar to the Wikipedia principle. User- generated 
knowledge cannot be compared with classic forms of data 
acquisition and implies an enormous potential for futu-
re applications in the field of free geographic information. 

The UNIGIS Module “Developing applications with OSM” 
corresponds to this recent trend and is supposed to pro-
vide a latest state of the art overview towards the collabo-
rative, free editable word map project - OpenStreetMap. 
But what exactly is OpenStreetMap? Why are users moti-
vated to voluntarily contribute and how can these geoda-
tasets be mapped and edited? How good is the OSM data 
coverage in general and what can OSM data used for? We’re 
going to answer these questions upon module’s completion.

Beside, students will gain a specific knowledge about col-
laborative geo- projects having an inside view on map-
ping techniques, managing and processing OSM data and 
working with web-based geographic applications. The 
module lessons will be divided into 3 main parts contai-
ning a theoretical introduction, a practical handling of 
OSM data and an application of OSM web-based maps. 

The first part explains OpenStreetMap related terms, poin-
ting out the difference between free editable geodatabases and 
existing geographic information systems. Afterwards we will 
focus on basic technical conceptions like OSM data primiti-
ves, tagging structures, going in detail how data is generated 
by working with OSM editors and finally answering questions 
relating to data validation. Practical exercises for students in 
creating, editing and modifying OSM data on their own, will 
provide a further understanding of open source geoprojects. 

As one module’s feature, we’re going to actively contribu-
te to OSM and will prototypal import Hiking Paths tog-

ether with Research Studios Austria/studio iSpace in the 
region of Salzburg. Data will be provided from SAGIS 
(Salzburg Geographic Information System) and edited 
with the help of the module’s participants. Generally, stu-
dents will complete exercises and assignments inside a lo-
cal Virtual Box, containing all relevant software packages. 
Last but not least we’re going to manage the crossover bet-
ween OpenStreetMap and visualizing map data with the 
help of related Web-GIS applications like OpenLayers.

At the end students should be able to put own me-
thods and insights into practice by setting up own custo-
mized web maps and describe scenarios of future open 
geocontent projects. On the basis of all taught lessons, stu-
dents will have an excellent knowledge to further work 
with OSM and its applications on an advanced level. 

Lecturers: Enrico Steiger and  Dr. Stefan Krampe

For further information on the module please visit  
http://club.unigis.net

Optionales Modul 

Enrico Steiger studied geography at the University of Leipzig, specializing in the field of  
Geoinformatics/ -statistics and transport geography. Since November 2009 he is  
employed by the company Traffic Consultants GmbH, working at Salz-
burg in the field of Geoinformatics. In addition his main focus is based 
on the processing and development of travel time models based on GNSS 

data and the use of community-based routable graphs in OpenStreetMap.
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Satellitenbildauswertung zur Flüchtlingsabschätzung

Spezialthema

Durch die Auswertung von Satellitenbilddaten können einzelne Behausun-
gen im Flüchtlingslager Dadaab (Kenia) gezählt werden und darauf aufbau-
end die Anzahl der Flüchtlinge abgeschätzt werden. Das Zentrum für Geoinformatik 
(Z_GIS) unterstützt damit humanitäre Hilfsorganisationen in ihrem Kampf gegen den Hunger.

Dürrekatastrophe am Horn von Afrika
Millionen Menschen sind am Horn von Afrika infolge der 
schlimmsten Dürre seit 60 Jahren vom Tod bedroht. In Da-
daab, Kenia befindet sich das größte Flüchtlingslager der 
Welt, in dem mittlerweile über 400.000 Menschen unterge-
bracht sind. Dadaab gliedert sich in die überfüllten Camps 
Ifo, Hagadera und Dagahaley. Die tausenden, täglich neu an-
kommenden Flüchtlinge stellen die Hilfskräfte vor immense 
Herausforderungen. Da die Flüchtlinge in Dadaab bis zu 40 
Tage auf die Registrierung warten müssen, siedeln sie sich 
unkoordiniert in den Randbereichen der Lager an. Die Hilfs-
organisationen vor Ort haben keine genauen Zahlen mehr, 
wieviele Flüchtlinge sich in den Lagern befinden. Diese Infor-
mation ist jedoch für die Planung ihrer Einsätze entscheidend. 

Im Rahmen eines bestehenden Kooperationsabkommen 
beauftragten deshalb Hilfsorganisationen das Zentrum für 
Geoinformatik (Z_GIS) in Salzburg anhand eines aktuel-
len hochauflösenden Satellitenbildes einzelne Behausungen 
des Flüchtlingslagers Dagahaley zu extrahieren. Damit sol-
len Informationen über die Anzahl der Bevölkerung und 
deren räumliche Verteilung in einem der drei Flüchtlings-

lager in Dadaab gewonnen werden, in dem schätzungs-
weise 130.000 Personen auf acht Quadratkilometer leben.

„Unsere Informationsprodukte unterstützen gezielt bei der 
Einsatzplanung und der Nothilfekoordinierung im größten 
Flüchtlingslager der Welt. Bei dem unfassbaren Ausmaß der 
Katastrophe ein kleiner, aber dennoch nicht unbedeutender 
Baustein zur humanitären Hilfeleistung“, so Forschungs-
Koordinator Stefan Lang vom Zentrum für Geoinformatik.

Objekt-basierte Bildanalyse zur Extraktion von  
Einzelbehausungen
Für die Extraktion von Behausungen wurde eine aktuelle 
WorldView-2 Satellitenbildszene vom 16. Juli 2011 mit ei-
ner räumlichen Auflösung von 0,5 m herangezogen. Die se-
mi-automatische Analyse wurde in einer objekt-basierten 
Umgebung durchgeführt, bei der sowohl spektrale Werte 
als auch Formparameter und Kontextinformationen her-
angezogen wurden. Ein bereits für andere Flüchtlingslager 
in der Software eCognition entwickelter Regelsatz konn-
te auf die aktuelle Satellitenbildszene mit nur geringfügi-
gen Änderungen übertragen werden. Bei der Extraktion 
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der Behausungen wurde in (1) Zelte, die v.a. in dem neu-
en Bereich des Flüchtlingslagers vorkommen und (2) Be-
hausungen mit Wellblechdächern, die hauptsächlich den 
älteren Bereich des Lagers dominieren, unterschieden. 
Rundhütten („tukuls“) konnten in der Satellitenbildszene 
aufgrund der sehr ähnlichen spektralen und geometrischen 
Eigenschaften mit anderen Elementen, wie z.B. verdorrter 
Strauchvegetation, nur manuell digitalisiert werden. Ver-
sorgungseinrichtungen, die in Form einer digitalen Karte 
bereits vorlagen, wurden von der Analyse ausgenommen, 
da diese keine Wohngebiete von Flüchtlingen darstellen.

Insgesamt wurden ca. 14.000 Wellblechhütten, 6.600 
Zelte und 2.800 Rundhütten extrahiert. Aufbau-
end auf diesen Ergebnissen wurde mittels Kernel-Den-
sity eine Dichtekarte berechnet, um einen schnellen 
Überblick zu bekommen, in welchen Bereichen sich Behau-
sungen und somit Flüchtlinge konzentrieren. Diese Infor-
mation ist für Hilfsorganisationen sehr wichtig und kann 
die Planung von Versorgungseinrichtungen beeinflussen.

Das Bild sei eine Momentaufnahme, so Lang. Soll-
te der Flüchtlingsstrom noch weiter stark zuneh-
men, besteht die Möglichkeit je nach Bedarf nach 
einigen Tagen oder Wochen ein neues Update zu erstellen.

Extraktion von geologischen Störungslinien zur  
Identifizierung von Grundwasservorkommen
Ein weiteres Problem ist der steigende Wasserbedarf, 
der durch die erhöhte Anzahl an Flüchtlingen kaum ge-
deckt werden kann. Um die benötigten und lebenswich-
tigen Wassermengen zu gewährleisten wurde auch eine 
Karte mit potenziellen Bohrlochstandorten erstellt, sag-
te Lang. Basierend auf mittelauflösenden Satellitenbild-
daten und Höheninformationen wurden Lineamente 
extrahiert, an deren Kreuzungspunkte man möglicherwei-
se auf Grundwasser treffen kann. Um geeignete Stand-
orte für konkrete Bohrungen auszuwählen, können nun 
weitere Untersuchungen räumlich eingegrenzt werden.

Spezialthema
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Master Thesis 

„UMLT“- Anforderungen an eine Mapping-Sprache im 
Kontext von INSPIRE
von Karsten Spilker

Die Master Thesis ist nicht nur der abschließende Baustein des  
UNIGIS Studiums. Vor allem ist sie eine persönliche Visitenkarte, die ei-
nem Studierenden die Chance bietet, sich in ein neues Themengebiet einzu-
arbeiten und eine entsprechende Qualifizierung nachzuweisen. Vor diesem 
Hintergrund möchte ich meine Arbeit sowie den Entstehungsprozess vorstellen.

Semantische Modelltransformation im Kontext von 
INSPIRE
Geodaten sind in der europäischen Geodateninfra-
struktur (INSPIRE) zukünftig nicht im Datenmo-
dell der Anwendung, sondern in einem europaweit 
einheitlichen Datenmodell (INSPIRE Datenspezifikatio-
nen) bereitzustellen. Hierzu wird in der Regel eine seman-
tische Modelltransformation erforderlich sein. Das Projekt  
„mdWFS“ der TU München und der ETH Zürich beschäf-
tigt sich mit dieser Thematik. Im Rahmen des Projektes 
wurde unter anderem die konzeptuelle Sprache „UMLT“ 
zur Beschreibung von Abbildungsregeln zwischen Daten-
modellen entwickelt.In meiner Master Thesis habe ich am 
Beispiel der Überführung der Gewässerinformationen aus 
dem ATKIS Basis-DLM in das INSPIRE-Geodatenthe-
ma „Gewässernetz“ den aktuellen Entwicklungsstand der 
Sprache evaluiert. Darüber hinaus konnten weitere Hür-
den bei der Überführung der Daten aufgezeigt werden.

Warum ein Thema aus dem Umfeld von INSPIRE?
Ich habe die Master Thesis als Chance gesehen, mich in ein 
neues Themengebiet außerhalb des klassischen Vermes-
sungswesens, aber innerhalb der öffentlichen Verwaltung 
einzuarbeiten und auf diese Weise meine beruflichen Op-
tionen auf ein breiteres Fundament zu stellen. Das The-
mengebiet der Geodateninfrastrukturen ist hierzu sehr 
geeignet, da es zum Einen eine interdisziplinäre Dimen-
sion hat und zum Anderen für die öffentliche Verwal-
tung eine zentrale Aufgabe der nächsten Jahre darstellt. 

Von der Idee zur konkreten Aufgabenstellung
Als erste große Hürde entpuppte sich die Entwicklung ei-
ner konkreten Aufgabenstellung. Ich war vor die Heraus-
forderung gestellt, eine Aufgabenstellung für ein Thema 
zu entwickeln, zu dem ich mir den Zugang noch erarbei-
ten musste. Aus diesem Grund habe ich mich auf die Su-
che nach einem Partner gemacht. Hierbei ist mir zu Gute 
gekommen, dass ich eine Summer School besucht habe, die 
den Aufbau der europäischen Geodateninfrastruktur (IN-
SPIRE) zum Thema hatte. Ich hatte somit die Chance, Kon-
takte zu Studenten und Doktoranden zu knüpfen, die sich 

mit dem Aufbau von Geodateninfrastrukturen auseinan-
dersetzen. Aus diesen Kontakten ist eine Zusammenarbeit 
mit der TU München entstanden, die mir den Zugang zu ei-
nem Thema im Umfeld des mdWFS-Projektes eröffnet hat.

Der Weg zum Dokument
Zu Beginn der Bearbeitungsphase war die Größe der zu be-
wältigenden Aufgabe fast schon bedrohlich. Die Entwick-
lung des Konzeptes und der Struktur der Arbeit war nach 
„Feierabend“ nur sehr mühsam zu bewältigen. Einfacher 
wurde die Vereinbarkeit von Beruf und MT, als das Gerüst 
stand und es galt, die Arbeitspakete abzuarbeiten. Diese wa-
ren überschaubar und somit auch parallel zum Job lösbar. 
Aus der heutigen Perspektive würde ich versuchen, am An-
fang und am Ende der Bearbeitungsphase jeweils zwei bis 
drei Wochen Urlaub einzuplanen. In diesen Phasen habe 
ich es als sehr wichtig empfunden, mich besonders inten-
siv der Arbeit widmen zu können.Außerordentlich hilfreich 
war während der Bearbeitungsphase auch der Austausch 
mit „Gleichgesinnten“. Die Diskussionen waren für mich 
sehr hilfreich, um die eigene Arbeit zu reflektieren und – 
soweit erforderlich – die Denkrichtung zu korrigieren.

Im Rückblick
Die Bearbeitung einer Aufgabenstellung, die keinen 
oder nur einen geringen Bezug zur beruflichen Tätig-
keit aufweist, ist in einem berufsbegleitenden Studium 
– ohne einen engen persönlichen und räumlichen Kon-
takt zur Hochschule – sicherlich nicht der einfach-
ste Weg. Trotzdem würde ich den gleichen Weg wieder 
wählen, da die Chancen deutlich überwiegen. Heute be-
schäftige ich mich in der zentralen Kompetenzstelle für 
Geoinformation im Bundesland Hessen auch beruflich mit 
dem Aufbau von Geodateninfrastrukturen und kann auf 
die wertvollen Erfahrungen und Kenntnisse zurückgreifen.
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Christoph Wehking | UNIGIS MSc 2009

Hallo zusammen! 
Meinen beruflichen Werdegang habe ich 1985 mit der Aus-
bildung zum Vermessungstechniker in Velbert (NRW) be-
gonnen und stehe nun vor meinem Abschluss des UNIGIS 
Masterstudiengangs. 1996 habe ich mein Geodäsiestudium 
an der Universität Gesamthochschule Essen mit dem Ab-
schluss als Diplom-Vermessungsingenieur (FH) mit der 
Vertiefungsrichtung Liegenschaften beendet. Anschlie-
ßend habe ich beim damaligen Kommunalverband Ruhrge-
biet als Liegenschaftssachbearbeiter meine erste Anstellung 
als Vermessungsingenieur gefunden. Im Jahr 1997 wech-
selte ich dann zum Ruhrverband in Essen in den Zen-
tralbereich Liegenschaften, Forsten und Ökologie (LF).  

Karriere beim Ruhrverband
Der Ruhrverband ist ein sondergesetzlicher Wasserver-
band in Nordrhein-Westfalen. Neben anderen Aufgaben 
ist der Ruhrverband für die  Bereitstellung von Trink- und 
Brauchwasser, für die Abwasserreinigung sowie die Re-
gulierung des Wasserabflusses der Ruhr zuständig. Hier-
für betreibt der Ruhrverband neben 72 Kläranlagen, 547 
Niederschlagswasserbehandlungsanlagen und 110 Pump-
werken auch 8 Talsperren und 5 Stauseen mit einem Ge-
samtstauinhalt von rund 483 Millionen Kubikmeter. Zu 
den Aufgaben des Zentralbereiches LF gehört die Ver-
waltung von ca. 4500 Flurstücken sowie ca. 5000 Miet-,  
Pacht-, Gestattungs- sowie Ankauf- und Verkaufsverträgen. 

Neue Herausforderungen
Im Jahr 2003 bekam ich dann, neben meinem ursprüngli-
chen Aufgabenbereich als Liegenschaftssachbearbeiter, zu-
sätzlich die Aufgabe die Liegenschaftsdokumentation zu 
modernisieren: Zu diesem Zeitpunkt wurde beim Ruhr-
verband größtenteils noch mit analogen Liegenschaftsplä-
nen und einer 1988 entwickelten Liegenschaftsdatenbank 
gemacht. Hierbei kam ich das erste Mal mit einem GI-Sy-
stem in Kontakt. Dieses System war allerdings nur bedingt 
für die Dokumentation der Liegenschaften geeignet. Nach-
dem wir uns dann 2005 für die alphanummerische Liegen-
schaftsverwaltung unter SAP entschieden haben, führten 
wir gleichzeitig auch einen Wechsel des GI-Systems durch. 

Unsere Wahl fiel auf das GI-System ArcGIS der Firma 
ESRI. Neben dem Desktop-Produkt ArcMap führten wir 
gleichzeitig auch ArcIMS und ArcSDE ein. Mit Hilfe einer 
bi-direktionalen Schnittstelle zwischen SAP und ArcGIS ha-
ben wir dann die Verknüpfung zwischen den alphanumme-
rischen Liegenschaftsdaten und den Kartendaten realisiert. 

UNIGIS Studium und Karrieresprung
Im Jahr 2008 wurde mir dann Seitens meines Arbeitgebers 
angeboten, den UNIGIS Studiengang zu belegen, um den 
wissenschaftlichen Hintergrund der Geoinformatik zu ler-
nen. 2009 habe ich dann das Studium begonnen und wer-
de es nun 2011 abschließen. In diesen zwei Jahren, die in 
vielerlei Hinsicht interessant, hilfreich aber auch anstren-
gend waren habe ich viele gute Kontakte zu meinen Studi-
enkollegen und zum UNIGIS-Team  knüpfen können. Das 
UNIGIS-Team war auch in schwierigen Situationen immer 
verständnisvoll und hilfsbereit. An dieser Stelle nochmals 
ein herzliches Dankeschön an das gesamte Team. Im Januar 
2011 wurde ich dann zum stellvertretenden Leiter des Zen-
tralbereichs Liegenschaften, Forsten und Ökologie ernannt. 
Aufgrund des sich dadurch veränderten eigenen Aufgaben-
bereichs werde ich wohl leider in Zukunft weniger Zeit für die 
Geoinformatik haben. Die strategische Ausrichtung des GIS 
im Zentralbereich LF werde ich aber weiterhin beeinflussen. 

In der Reihe „Erfolgreich“ stellen wir Ihnen die Karrieren von UNIGIS Studie-
renden vor. In dieser Ausgabe gibt Christoph Wehking (UNIGIS Master-Studien-
gang 2009) einen Einblick in seinen beruflichen Werdegang: Er ist 45 Jahre alt,  
verheiratet, Vater von zwei Kindern und kommt aus Essen.  

Ende dieses Jahres wird er sein UNIGIS Studium abschließen. 

Erfolgsstory
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Im Rahmen des Vortragsprogramms wechselten sich wissen-
schaftliche Beiträge der aktuellen Forschung sowie anwen-
dungsorientierte Berichte und Produktinformationen ab. 

Diese Beiträge der Vortragenden liegen nun auch als Samm-
lung von Aufsätzen in gedruckter Form vor. Insgesamt 
sind es 41 Beiträge (vier davon auf Englisch, der Rest auf 
Deutsch). Der Großteil der Autoren entstammt den deut-
schen Forschungseinrichtungen. Die Artikel selbst haben 
einen Umfang von 5 bis 12 Seiten. Wohl aus Kostengründen 
sind alle Beiträge (bis auf einen) in Schwarz-Weiß gedruckt. 

Das Buch unterteilt sich analog zum Vortragspro-
gramm in folgende Themenbereiche (in Klam-
mern ist die Anzahl der Beiträge angeführt):

•	 Laserscanning – Aufnahme und Prüfung (4)
•	 Laserscanning – Auswertung (4)
•	 Laserscanning – Anwendungen (7)
•	 Oberflächenerfassung (4)
•	 Oberfläche und Farbe (4)
•	 Kameras, Sensoren und 3D-Rekonstruktion (7)
•	 Mobile Mapping (4)
•	 Kalibrierung und Genauigkeit (5)
•	 Studierendenbeiträge (2)

Anhand dieser Unterteilung erkennt man bereits, dass die 
Problemfelder von Photogrammetrie, Laserscanning, und 
optischer 3D-Messtechnik sehr breit bearbeitet werden: 
Von der Kalibrierung der Messgeräte bis zur direkten An-
wendung für Oberflächenerfassung und Mobile Mapping. 

Die meisten Arbeiten sind im Nahbereich bzw. im 
terrestrischen Bereich angesiedelt; d.h. bei Auf-

nahmeentfernungen und Objektausdehnungen 
von wenigen Dezimetern bis einige Zehnermeter. 

Einige Beiträge, speziell jene über UAV (unmanned aeri-
al vehicle) und Fahrzeugnavigation, behandeln auch grö-
ßere Entfernungsbereiche bzw. Objektausdehnungen.

Zusammenfassend ist zu sagen, dass der vorliegen-
de Tagungsband ein sehr gutes Hilfsmittel ist, um 
sich über die aktuellen Fragestellungen und Erkennt-
nisse auf den Gebieten Photogrammetrie, Laserscan-
ning, und optischer 3D-Messtechnik zu informieren. 

Photogrammetrie, Laserscanning, Optische 3D-Mess-
technik – Beiträge der Oldenburger 3D Tage 2011

Für die Rezension der Neuerscheinung hat sich in dieser UNIGIS offline Ausgabe Dr. Camillo Ressl zur Verfügung ge-
stellt: Camillo Ressl  ist am Institute of Photogrammetry and Remote Sensing an der Vienna University of Technology tä-
tig. Der UNIGIS Lehrbeauftragte und betreut das Optional Modul „Photogrammetrie im Dienste der Geoinformatik“.  
Für weitere Informationen zum Modul besuchen Sie bitte den ClubUNIGIS auf > club.unigis.net.  

Lesezeichen 

Von 1. bis 3. Februar 2011 fanden die 10. Oldenburger 3D Tage statt. Etwa 220 Teilnehmern nah-
men daran teil und informierten sich im Rahmen von Fachpräsentationen über neueste Entwicklun-
gen und Produkte aus den Gebieten Photogrammetrie, Laserscanning, und optische 3D-Messtechnik. 
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Tableau steht einerseits als proprietäre Vollversion (Desktop, 
Server), andererseits als so genannte Public-Version zur Ver-
fügung. Letztere ist zwar frei nutzbar, erlaubt aber nur die 
Verarbeitung einer begrenzten Datenmenge und kann nicht 
lokal, sondern nur öffentlich einsehbar gespeichert werden. 
Der Einstieg in Tableau ist relativ einfach. Ansprechend ge-
staltete Video-Tutorials vermitteln sehr rasch ein Gefühl für 
die Funktionsweise des Programms. Grundsätzlich ist alles 
um so genannte „Sheets“ in einem „Workbook“ aufgebaut 
in denen per Drag and Drop alle möglichen Merkmalswer-
te kombiniert und visualisiert werden können. Das Ergebnis 
sind, je nach Datengrundlage, komplexe, multidimensiona-
le Diagramme in denen jedoch nie der Überblick verloren 
geht. Vielmehr regen die mitunter unkonventionellen Dar-
stellungsformen, die sich an Erkenntnisse der Wahrneh-
mungspsychologie und Datenvisualisierung orientieren, zu 
einem spannenden Erkunden der Daten ein. Positiv sind die 
optionalen, sehr feingranularen Parametrisierungsmöglich-
keiten sämtlicher Diagrammelemente. Dadurch lassen sich 
für die eigenen Zwecke optimale Diagramme erstellen, die 
entweder statisch oder dynamisch publiziert werden können.

Geodaten können in Form von Punktdaten in Karten darge-
stellt werden. Das standardmäßig vorgesehene Diagramm ist 
ein Kartogramm mit größenproportionalen Punktsignatu-

ren. Mit einigen Kniffen und Umwegen lassen sich allerdings 
auch ansprechende Choroplethenkarten erstellen. Diese leben 
dann von multidimensionalen Darstellungsvarianten oder 
der Möglichkeit verschiedene Zeitschnitte zu visualisieren.

Alles in Allem bietet Tableau zahlreiche Möglichkeiten 
„mehr“ aus seinen Daten zu holen. Die Ansichten und Ein-
blicke machen neugierig und wirken im Vergleich zu vielen 
herkömmlichen Diagrammformen erfrischend. Die Arbeit 
mit Geodaten ist zwar etwas umständlich, das Ergebnis da-
nach aber umso interessanter. Die einfache Anbindung an Da-
tensätze und die intuitive Bedienung sind große Pluspunkte. 
Als Nachteil sind vor allem die relativ hohen Lizenzkosten zu 
nennen. Für ein einfaches Probieren und Explorieren emp-
fiehlt es sich auf jeden Fall bei der Public-Version zu beginnen!

Link: www.tableausoftware.com 

Tableau Software

Prüfstand

Testen Sie selbst die zahlreichen 
Funktionalitäten von Tableau Software! Wir verlo-
sen unter allen LeserInnen 2 Lizenzen für die Vollver-
sion von Tableau Desktop, gültig für ein halbes Jahr. 
Teilnahme per Email an offline@unigis.ac.at. 
Einsendeschluss ist der 30. November 2011.

Wer Datenvisualisierungen über das Niveau einfacher Excel-Diagramme heben möchte ohne in die 
Tiefen von R einsteigen zu müssen oder wer eine Vielfalt von Visualisierungsmöglichkeiten ohne 
Programmieraufwand nutzen möchte, wird über kurz oder lang bei Tableau Software landen. Her-
vorgegangen aus einem universitären Projekt hat sich Tableau in den letzten Jahren als (proprietäre) 
Standardanwendung im Bereich der Datenanalyse und -Visualisierung etabliert. Da es auch interes-
sante Möglichkeiten zur Visualisierung von Geodaten bietet, soll es hier kurz vorgestellt werden. 
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UNIGIS Inside

Lieber Michael,

13 Jahre im Z_GIS/UNIGIS-Boot sind eine lange Zeit. 
Nicht nur aufgrund deiner langen „Einwirkzeit“ warst du 
für uns, deine Kolleginnen und Kollegen, in vielerlei Hin-
sicht prägend. Neben deiner Kompetenz in (geo)informa-
tischen Belangen werden wir im täglichen Bürobetrieb vor 
allem deine offene und positiv-heitere Art auf Menschen 
zuzugehen und dein herzlich-lautes Lachen vermissen. 

Nach über einem Jahrzehnt im UNIGIS-Team, ist 
es für dich Zeit geworden, zu neuen Ufern aufzubre-
chen. Wir sind uns sicher, dass du deinen Schwung 
und deine vielen visionären Ideen auch in die eLear-
ning Abteilung des SPAR-Konzerns einbringen wirst. 

Wir wünschen dir, dass du dort ein ebenso - nach 
deinen eigenen Worten - „kreatives und innovati-
ves“ Milieu vorfindest, wie dasjenige, das du verlässt. 

Auf jeden Fall freuen wir uns, dass du die Leinen nicht 
vollständig kappst, sondern uns als UNIGIS-Lehrbeauf-
tragter im Datenbankbereich weiterhin erhalten bleibst. 

Michael, machs gut und schau vor allem öfter mal auf einen 
Kaffee vorbei!

Deine KollegInnen

Good bye Michael Fally! 
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Herzliche Gratulation an unsere AbsolventInnen: 
AbsolventInnen MSc: Maik Lorenz, Claudia Schenk, Thomas Jund, Daniela Furtner, Mathias Boedecker, Hans-Pe-
ter Niklaus, Wolfgang Dorner, Marco Seyße, Juliane Cron, Alexander Schmidt, Reinhard Frenzl, Gurugnanam, Kinley 
Gyeltschen, Sulochana Shekhar
AbsolventInnen Uprof: Tanja Wittmershaus, Kenneth Skinner, Martin Mosser, Andre Pavlovic, Andreas Reithofer, 
Antonia Stiglmeier, Tobias Solbach, Wolfgang Klink, Jens Wildner, Susanne Meyer, Paul Naab, Britta Bartel, Rebecca 
Döhl, Michael Zbikowski, Mario Keusen, Dominik Schmitt
AbsolventInnen UNIGIS Express: Sönke Heyen, Ursula Härtle, Martin Drischmann, Magnus Fees, Roelof San-
der, Valentin Eder, Susann Linde, Christopher Rolf Görlitz, Beate Wenskowski, Urs Christian Gießelmann, Carsten 
Witt, Wolfgang Mai, Diana Schulze, Manja Seifert

Termine und Deadlines
16.10.2011 GIS Day, weltweit www.gisday.at

16.-17.11.2011 Workshop: INSPIRE und 
Boden(geo)daten, Salzburg www.bodeninfo.net

24.-26.11.2011 2. Studientage MSc, Salzburg www.unigis.ac.at

29.-30.11.2011 European Lidar Mapping 
Forum, Salzburg www.lidarmap.org


